
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 10.50 Mk., vierteljährl.
31.50 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 33.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Feruſprec- Anſchluß Rr. 24.

Nr. 65.

Amtliche

Publikations- Organ

WMittwoch, den 16. Auguſt 19

für Amts

Gemeinde Hrhörden

e.

Wohnende 100 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 200 Pfg., im Reklameteile 350 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

und

tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen
Aufträge werden tags vorher erbeten.

Jekege. Sereſes Zeug Hanahnrg Wez. Halle.

26. Jahr.
Amtlicher Ceil.

Mehl- und Brotpreiſe.
Die Mehl- und Brotpreiſe werden vom 13. Auguſt 1922

ab wie folgt feſtgeſetzt:
1. Roggenmehl 85 Abgabepreis an die

Bäcker pro Doppelzentner e 1420. Mk.
2. Weizenmehl 85 Abgabepreis an die

Bäcker pro Doppelzentner 1500. n
3. Roggenmehl 85 Kleinverkauf ohne

Verpackung pro Kilogramm
4. Weizenmehl 85 Kleinverkauf ohne

Verpackung pro Kilogramm 16.60
5. ein 1900 Gramm Roggenbrot 26
6. ein Brötchen (48 Gr. Weizengebäck 85 0.75Die Preiſe 3 6 treten mit Nr. 1 der neuen Brot

karte in Kraft.
Torgau, den 10. Auguſt 1922.

Der Kreisausſchuß.
Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 15. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Steuern für das II. Vierteljahr 1922

einſchließlich Feuerverſicherungs Beiträge ſind
umgehend an die Gemeindekaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 15. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Hen ze.

Bekanntmachung.
Jm Gemeindeamt kann während der öffentlichen

Dienſtſtunden vom 16. bis einſchl. 29. d. Mts. die Liſte
derjenigen Landwirte, die auf Grund des Umlageverfahrens
Getreide abzuliefern haben, eingeſehen werden.

Annaburg, den 15. Auguſt 1922.
Der Gemeindevorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Bei einem Schwein des Herrn Wilhelm Kolbe in

Kolonie Naundorf iſt Rotlauf feſtgeſtellt.

Veröffentlicht!

Das Geheinnis der Villa Claudius

un n en verboten.
Aber dann wurde ſein Blick trübe und ſchwermütig.

„Wir haben uns wieder, Nora, aber was will das bedeuten
Ich bin arm und ohne Exiſtenz Und es wird ſchwer für
mich ſein, wieder eine Stelle zu bekommen. Daß mein Vater

vorzeitig dahingerafft wurde, war ein harter Schickſalsſchlag
für meine Mutter und für mich. Mit dem Vater haben
wir alles verloren. Denn er hatte in Argentinien ſein gro
ßes Vermögen flüſſig gemacht und trug das ganze Kapital
in barem Gelde bei ſich. Es iſt mit ihm in den Fluten des
Meeres untergegangen. Wir ſind verarmt. Anſere Zukunft
iſt dunkel

Sie ſtrich mit den weißen Händen über ſein volles

18]

Haar,
„Du darfſt nicht verzagen, Bruno. Iſt dies nicht ein

ganz unverhofftes Glück heute ?Ein richtiges Himmelsgeſchenk?
„Glück kommt alle Tag ſagt ein altes Wort. Hoffe, mein
Liebſter, hoffe, Gottes Fügungen ſind oft wunderbar!“

„Jch habe dir nichts zu bieten, Nora, auch wenn ich mit
zäher Ausdauer ſtrebe. Es kann im beſten Falle immer nur
eine ſehr mittelmäßige Exiſtenz werden. Du würdeſt gezwun
gen ſein, an meiner Seite ein überaus einfaches Leben zu führen.
Und du biſt ſo grenzenlos verwöhnt.“

„Was gibt mir der Luxus! Jch brauche ſo wenig.
Jch will dein Los teilen, Bruno, wie es auch ſei. Jch will
nur dich, denn ohne dich kann ich nicht ſein.

„Dein Vater ſprach von einem, den er dir zum Gatten
zugedacht

„Darum ſorge dich nicht. Bis jetzt hat er in dieſer

Annaburg, den 13. Auguſt 1922. Der Amtsvorſteher.

Politiſche Pundſchan.

Die Verfaſſungsfeier im Reichstag.
Am Freitag iſt der dritte Jahrestag der Weimarer

Reichsverfaſſung in Berlin und im Reiche feierlich begangen
worden. Die Behörden des Reiches, der Länder und der
Gemeinden haben Feſtakte veranſtaltet, um die Bedeutung
des Tages in würdiger Weiſe hervorzuheben. Jn Berlin

fand um 12 Uhr Mittags in Gegenwart des Reichs
präſidenten eine Feier im Reichstagsgebäude ſtatt, an der
zahlreiche Mitglieder des Reichstages, des preußiſchen Land-
tages, des Reichsrates, des Reichswirtſchaftsrates, der Ber
liner Stadtverordnetenverſammlung und der Behörden ſowie
geladene Gäſte teilnahmen. Der badiſche Staatspräſident
Hummel hielt die Feſtrede.

Die Feſtrede.
Schlicht in ſeiner ganzen Erſcheinung, gab er auch der

feſtlichen Stimmung der Verſammlung in ſchlichten, einfachen
Worten Ausdruck. Er hob hervor, daß er als Badener mit
ganz beſonders gearteten Gefühlen ſpreche, von einer Stelle,
an der vor ihm ſchon mancher badiſche Staatsmann geſtanden
habe, ſo Prinz Max von Baden und Fehrenbach. Seinen
Landsleuten Ebert und Wirth überbrachte der Redner den
warmen Gruß der Heimat. Das ganze badiſche Volk, ſo
betonte er, ſtehe hinter ihrer Politik und ſchenke ihnen Ver
trauen. Der Redner wies dann darauf hin, daß Baden im
Auguſt 1918 auf ein Jahrhundert Verfaſſung habe zurück
blicken können. Es habe alſo eine lange Tradition, aber
erſt mit der Belebung des deutſchen Nationalgefühls durch
die Reichsverfaſſung vom Jahre 1871 ſei auch die badiſche
Staatsverfaſſung richtig in das Bewußtſein des Volkes ge
treten. Das badiſche Staatsempfinden ſeien zu gleicher Zeit
erſtarkt. Hieran ſchloß der Redner ein freudiges Bekenntnis
zum Reich: „Wir wiſſen,“ ſagte er, „daß wir ohne das
Reich nichts ſind, und daß wir alles, was wir geworden
ſind mit dem Reiche und durch das Reich! So ſteht uns
denn auch der Gedanke der deutſchen Nation turmhoch über

Daher kommt es

„So wollen wir warten und unſerem guten Stern
vertrauen, Nora, wie wir es bisher getan.

„Das wollen wir, Liebſter. Und nun müſſen wir uns
trennen, damit mein alter Zerberus nicht argwöhniſch wird.
Morgen kommſt du und erkundigſt dich nach Papas Befinden
Doch zweifle ich, daß du vorgelaſſen wirſt.

„Jch glaube doch. Das Fieber wird vorausſichtlich noch
ſteigen und dein Vater dürfte daher inbezug auf den Verlauf
ängſtlich ſein. Jch werde mir ſchon Eingang zu verſchaffen
wiſſenſ „Und wann kommſt du

„Jm Laufe des Vormittags. Gute Nacht, Nora. Welch
ein Glück, daß ich dich wiederſehen durfte! Gute Nacht, mein
ſchönes, geliebtes Mädchen

Sie trennten ſich, beide erfüllt von den Träumen, die
alle einer bezaubernden, beglückenden Zukunft galten.

9. Kapitel.
Als Bruno am nächſten Morgen erwachte, hielt er

zunächſt das, was er am Tag vorher erlebt hatte, für einen
wunderſchönen Traum. Als er ſich dann jedoch der Einzel
heiten erinnerte, da wußte er, daß alles Wirklichkeit war,
daß er ſie, ſeine geliebte Nora, wiedergeſehen und ihren Vater
aus großer Not befreite, vielleicht ſogar deſſen Leben gerettet
hatte. Mit einem Satze war er aus dem Bette. Jm Nu
kleidete er ſich an.

Die Mutter hantierte bereits in der Küche.
Er ſchaute ſich um in der Stube, die ihnen beiden als

Wohn und Schlafzimmer diente. Es war ein großer Raum,
das Bett der Mutter ſtand hinter einem Vorhang. Alles

Der Redner feierte dann als Symbol der neuen Reichs
verfaſſung den Spruch: „Einigkeit und Recht und Freiheit
ſind des Glückes Unterpfand!“ Die Verfaſſung ebne den
Weg zur Arbeitsgemeinſchaft aller ſchaffenden Stände. Nur
dieſer Weg führe zur deutſchen Zukunft. Das Weſen der
demokratiſchen Verfaſſung liege darin, daß alle Kräfte ſich
frei entfalten könnten, und der Einzelne ſich der Nation
unterordne. Der Redner führte dann aus, daß ſich noch
nicht alle Kreiſe des deutſchen Volkes mit Bewußtſein in
das Weſen der neuen Reichsverfaſſung gefunden hätten. Er
betonte von dieſem Geſichtspunkt aus die Notwendigkeit, daß
ſich auch die deutſchen Wirtſchaftskräfte ebenſo wie die deutſche
Jugend und die Mächte des geiſtigen Lebens in die demo-
kratiſche Verfaſſung mit vollem Bewußtſein einordnen müßten.
Heute heiße es: Vorwärts, nicht rückwärts ſchauen! Das
alte Reich habe an ſtarkem Gegenſatz gekrankt: Hier eine
demokratiſche Verfaſſung, dort eine reaktionär gerichtete Politik,
hier eine ſtarke wirtſchaftliche Entfaltung, dort politiſche Ein
flußloſigkeit eben dieſer wirtſchaftlichen Kräfte. Einen ähn
lichen Gegenſatz könne das neue Reich unter keinen Am
ſtänden vertragen. Namentlich die Gegenwart mit ihren
ſchweren Wolken außenpolitiſcher Gefahren rufe zu einer
Sammlung aller Kräfte. Der Redner erinnert in dieſem
Zuſammenhang an die Totenfeier zu Ehren Dr. Rathenaus,
die in einem Augenblick eine tiefe Kluft, in dem nächſten
Augenblick aber auch das allgemeine Empfinden offenbart
habe, daß etwas Durchgreifendes zum Schutze der Ordnung
geſchehen müſſe. Er erinnert weiter daran, daß die Mein
ungsverſchiedenheiten zwiſchen Bayern und dem Reiche be
ſeitigt worden ſeien und ſprach dem Reichspräſidenten ſeinen
Dank für ſeine erfolgreichen Bemühungen aus. Er betonte,
daß auch Baden Verſtändnis habe für das Eigenleben der
deutſchen Länder. „Wir lieben jeder ſein Bayern, ſein
Schwaben und ſein Heſſen, aber wir lieben Deutſchland über
alles!“ Die Rede ſchloß mit einem von der Verſammlung
kräftig aufgenommenen Hoch auf die Republik, das deutſche
Volk und das deutſche Vaterland.

Die Verſammlung, die ſich erhoben halte, ſtimmte, nach
dem das Hoch verklungen war, in das Lied „Deutſchland,
Deutſchland über alles“, ein. Dann ließ das Orcheſter ein
Muſikſtück aus den „Meiſterſingern“ folgen. Damit hatte
die Feier ihr Ende gefunden.

Anſprüche.
Bruno ſeufzte. Sie waren es anders gewöhnt und die

große Veränderung in ihrer Lebensweiſe konnte nur mit
Gleichmut ertragen werden, weil man ſie für einen Notbehelf,
einen Uebergang, betrachtete.

Sein Geſicht heiterte ſich ſchon wieder an. Heute wollte
er nicht kleinmütig und verzagt ſein, heute nicht. Das Schick
ſal hatte ihm gezeigt, wie ſchnell ſich alles wenden kann im
Guten wie im Böſen hatte er es erfahren. Schlimmer,
als es jetzt war, konnte es ja wohl nicht kommen. Alſo
mußte es naturgemäß wieder hinaufgehen zu beſſeren Ver
hältniſſen.

Er ging in die Küche, ſagte der Mutter herzlich Guten
Morgen“ und erzählte ihr alles.

Sie war weniger eingenommen von dem kleinen Aben-
teuer als ihr Sohn. „Mir gefällt das alles nicht. Etwas
iſt da offenbar nicht in Ordnung, du ſollteſt nicht wieder
hingehen, mein Junge.

„Ach Muttchen, wenn du überall Unheil witterſt und
alles auslegſt, wie es dein mißtrauiſch er Sinn dir eingibt,
dann will ich dir lieber gar nichts mehr erzählen.

„Sieh, das iſt gar nicht ſchön von dir, Bruno ſo kenne
ich dich gar nicht.

„Vergebung, Muttchen, ich ſehe ein, daß ich unfreundlich
war. Aber meine alte Dame hat ſich daran gewöhnt, bloß
noch ſchlechtes Wetter zu prophezeien. Das wirkt auf die
Dauer auch verſtimmend.

„Jch will doch nur dein Beſtes, Bruno, und fürchte,
daß du durch dieſes Mädchen in ernſte Angelegenheiten
kommſt. Es ſollte mich freuen, wenn meine Sorge unbe



Kundgebung des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat zum Jahrestag der Verfaſſung

nachſtehende Kundgebung erlaſſen
Vor drei Jahren, am 11. Auguſt, hat ſich das deutſche

Volk ſeine Verfaſſung gegeben, das Fundament ſeiner Zu
kunft. Dieſen Tag wollen wir, trotz aller Not der Gegen
wart mit Freude und Hoffnung begehen. An ihm wollen
wir unſere Liebe zum Vaterlande bekunden. Deutſchland
ſoll nicht zugrunde gehen! Das iſt unſer Schwur, ſo lange
wir atmen und arbeiten können.

Wir wollen keinen Bürgerkrieg, keine Trennung der
Stämme. Wir wollen Recht. Die Verfaſſung hat uns nach
ſchweren Kämpfen Recht gegeben. Wir wollen Frieden.
Recht ſoll vor Gewalt gehen. Wir wollen Freiheit. Recht
ſoll uns Feiheit bringen. Wir wollen Einigkeit. Recht ſoll
uns einig zuſammenhalten. So ſoll die Verfaſſung uns
Einigkeit, Recht und Freiheit gewährleiſten.

Einigkeit und Recht und Freiheit! Dieſer Dreiklang
aus dem Liede des Dichters gab in Zeiten innerer Zer-
ſplitterung und Unterdrückung der Sehnſucht aller Deutſchen
Ausdruck; er ſoll auch jetzt unſeren harten Weg zu einer
beſſeren Zukunft begleiten. Sein Lied, geſungen gegen
Zwietracht und Willkür, ſoll nicht Mißbrauch finden irn
Parteikampf, es ſoll nicht der Kampfgeſang derer werden,
gegen die es gerichtet war; es ſoll auch nicht dienen als
Ausdruck nationaliſtiſcher Ueberhebung. Aber ſo, wie einſt
der Dichter, ſo lieben wir heute „Deutſchland über alles
Jn Erfüllung ſeiner Sehnſucht ſoll unter den ſchwarz.rot
goldenen Fahnen der Sang von Einigkeit und Recht und
Freiheit der feſtliche Ausdruck unſerer vaterländiſchen Ge
fühle ſein.

Auf viele Jahre noch werden für uns alle Feſttage des
Staates zugleich Tage gemeinſamer Sorgen ſein. Unter den
furchtbaren wirtſchaftlichen Folgen der letzten Ereigniſſe leiden
nicht nur unzählige Volksgenoſſen. Deutſches Wiſſen und
deutſches Können, die Quellen unſerer beſten Kraft, ſind
ſchwer bedroht. Die Reichsregierung hat mir den Betrag
von drei Millionen Mk. für Zwecke der Wiſſenſchaft, Kunſt
und Handwerk aus den Mitteln zur Verfügung geſtellt, die
der Reichstag zum Schutze der Republik bewilligt hat. Zur
Hebung der Volksgeſundheit, durch Spiele im Freien wird
eine weitere Million bereitgeſtell. Aus der Geringfügigkeit
dieſer Summen ſpricht die Not unſeres Landes.

Schwere Stürme ſind über die junge deutſche Republik
in den letzten Wochen dahingegangen. Anſere Einigkeit,
unſer Recht, unſere Freiheit wurden bedroht. Sie werden
noch weiter bedroht ſein. Wir wollen nicht verzagen. Jn
der Not des Tages wollen wir uns freudig der Jdeale er
innern, für die wir leben und wirken. Der feſte Glaube
an Deutſchlands Rettung der Welt ſoll uns nicht verlaſſen.

Es lebe die deutſche Republik! Es lebe das deutſche
Vaterland! Es lebe das deutſche Volk!

Berlin, den 11. Auguſt 1922
(gez.) Ebert, Reichspräſident

Zwei deutſche Noten an Frankreich.
Die deutſche Botſchaft in Paris hat der franzöſiſchen

Regierung zwei Noten übergeben: Die erſte behandelt die
„Retorſionen wegen der Ausgleichsforderungen und weiſt
nach, daß ſie ebenſo den Regeln des Völkerrechts wie den
Verträgen widerſprechen. Der deutſche Botſchafter erklärt,
gegen die Maßnahmen Verwahrung einzulegen und um ihre
Aufhebung zu erſuchen. Sollte die franzöſiſche Regierung
auf ihren Standpunkt beharren, ſo ſchlägt die deutſche Re
gierung vor, einen internationalen Schiedsſpruch über die
Rechtmäßigkeit der ergangenen Anordnungen herbeizuführen.

Die zweite Note behandelt die Ausweiſungen aus
ElſaßLothringen: „Nach den Grundſätzen des Völkerrechts
iſt es zwar jedem Staat unbenommen, einzelne fremde

aus fremdenpolizeilichen Gründen aus
Eine Maſſenausweiſung, die

Staatsangehörige
einem Gebiet auszuweiſen.

gründet wäre Oh weh das kommt davon, wenn
man reparaturbedürftige Schuhe trägt

Beate war ausgelitten. Die gefüllte Kaffeetaſſe, die ſie
Bruno vorſetzen wollte, entglitt ihrer Hand und zerbrach.

Bruno ſprang auf und hielt die Wankende. „Nicht
eine Stunde länger ſollſt du mit zerriſſenen Schuhen gehen,
Muttchen! Sofort hole ich dir warme, bequeme Hausſchuhe.
Gottlob, daß ich das Geld von Herrn Klaudius angenommen
habe. Schwer genug iſt es mir angekommen aber nun freue
ich mich über die blauen Scheine, dir ſollen ſie zuerſt zugute
kommen.

Frau Rieſer hätte am liebſten auch jetzt wieder Einwen
dungen erhoben. Aber ſie ſchwieg, um nicht wieder Anlaß
zu Mißhelligkeiten zu geben.

Bruno ſtürmte davon. Er hatte ſich die Firma gemerkt,
bei welcher Herr Klaudius die Stiefel für Nora beſorgt hatte
Dort wollte er auch einkaufen.

Als er den Laden betrat, bemerkte er mehrere Herren,
welche ſich halblaut unterhielten. Auch wollte es ihm ſchei
nen, als wenn die Verkäuferinnen und die Kaſſiererin ſich
Blicke zuwarfen.

Er wurde indeſſen gut bedient und hatte bald das
Paſſende für ſeine Mutter herausgefunden.

Es waren ein paar feine pelzgefütterte Schuhe mit Le
derſohlen, die einen erheblichen Betrag koſteten.

Er wollte eigentlich das Geld, das Herr Klaudius ihm
gegeben, nicht angreifen. Aber ſeine eigene Kaſſe reichte
nicht mehr ſo weit.

Da gab er einen der blauen Scheine hin. And im
ſelben Augenblick bemerkte er, daß Kaſſiererin und Verkäuferin
ſich wieder merkwürdige Blicke zuwarfen.

Er fühlte ſich aufs peinlichſte berührt. Sollte an ſeinem
Paletot etwas in Anordnung ſein Vielleicht vom vergan

Hunderte von Angehörigen eines beſtimmten Staales plötz
ch und unvorbereitet ihrer Exiſtenz beraubt, widerſpricht da
gegen jedem völkerrechtlichen Herkommen und aller natürlichen
menſchlichen Rückſichtnahme. Dieſe Maßnahme muß die
Ausgewieſenen um ſo härter treffen, als die franzöſiſche Re
gierung ihnen faſt vier Jahre lang nach Aufhören der
Feindſeligkeiten den Aufenthalt in ElſaßLothringen geſtattet
Und damit die Hoffnung in ihnen erweckt hat, weiter in
ihrer Heimat bleiben und ihrem Erwerbe nachgehen zu
können.

Jm übrigen iſt ein innerer Zuſammenhang zwiſchen
den Ausweiſungen und der von der franzöſiſchen Regierung
zum Anlaßz genommenen Frage der Ausgleichszahlungen
nicht erfindlich. Die Geldbeträge, deren Mitnahme geſtattet
iſt, ſind völlig unzureichend. Der für eine ganze Familie
feſtgeſetzte Betrag von 10000 Mark entſpricht z. Zt. dem
Wert von 2 engliſchen Pfund oder 11*/2 Dollar. Die
Ausgewieſenen werden ſomit tatſächlich als Bettler auf die
Straße geſetzt.

Die deutſche Regierung legt gegen die getroffenen und
in Ausſicht geſtellten Maßnahmen der franzöſiſchen Regier
ung hiermit nachdrücklichſt Verwahrung ein.

Frankreich droht England mit Abbruch
der Beziehungen

Die Franzoſen, die durch die Anterſtützung Italiens
und Belgiens ſehr viel Selbſtbewußtſein bekommen haben,
erklären, ſie wollten Loyd George ein Altimatum ſtellen.
Wenn er nicht eine entgegenkommendere Haltung zeige,
werde Frankreich mit einem Bruch der Beziehungen zu
England drohen und erklären, daß Frankreich unter ſolchen
Umſtänden eine Kontinental Politik beginnen müſſe. Anter
Ausſchluß Englands werde man dann mit Deutſchland und
den übrigen Ländern Europas Sonderabmachungen treffen.

Die Pariſer Preſſe kündigt an, daß Poincareé ent
ſchloſſen iſt, am heutigen Montag eine endgültige Entſcheid
ung herbeizuführen und im Notfalle ſeine volle Handlungs
freiheit zurückgewinnen werde, wenn England auf ſeiner
Unnachgiebigkeit beiharre.

Auf dem toten Punkt.
Rotterdam, 14. Auguſt. Mit der heute vorgeſehenen

Abreiſe Lloyd Georges nach ſeinem Landgut ſind die Be
ratungen des Oberſten Rates auf dem toten Punkt ange
langt. Zwar iſt über das Moratorium eine zuſtimmende
Einigung erzielt. Auch über andere franzöſiſche Forderungen
war man auf dem Wege zur Verſtändigung. Durch das
herausfordernde Auftreten Poincares aber und ſein Feſt
halten an der Handlungsfreiheit gegen Deutſchland ſcheiterten
die wichtigſten Beratungspunkte.

Beſtürzung und Empörung
in Elſaß-Lothringen.

Bei den neueſten Ausweiſungen aus ElſaßLothringen
handelt es ſich, ſoweit das Oberelſaß in Betracht kommt, in
der Hauptſache um Familien, die ſeit 20, 30 und noch mehr
Jahren in Mühlhauſen, St. Ludwig, Hüningen uſw. wohnen
und von denen die meiſten dem guten Bürgerſtand an
gehören. Verſchiedene haben ſogar ſeit längerer Zeit Ge
ſuche um Naturaliſierung eingereicht. Der Ausweiſungs
befehl auf Sonnabend vormittag 12 Uhr iſt den Leuten
erſt am Freitag früh bekanntgegeben worden, und zwar, wie
die Ausgewieſenen erzählten, faſt allen gänzlich unerwartet
Es war jedem geſtaitet, einzeln die Grenze zu paſſieren.
Nach den Ausſagen der Ausgewieſenen iſt der größte Teil
der elſaßlothringiſchen Bevölkerung über die rigoroſe Maß
nahme ebenſo beſtürzt und empört wie die Ausgewieſenen
ſelber. Aber ſelbſt die elſäſſiſchen Kammerdeputierten und
Präfekturbeamten erklärten, nichts daran ändern zu können,
da der Befehl direkt von Paris gekommen ſei. Nur wenn

genen Abend her,
Räuber

Es blieb ihm übrigens keine Zeit zu weiterem Nach
denken. Die beiden Herren, welche ſich bis dahin flüſternd
und ſcheinbar angelegentlich unterhalten hatten, ſtanden plötz
lich neben ihm.

Die Kaſſiererin reichte einem derſelben den Hundert
markſchein,

Der Herr hatte eine Lupe in derſelben Hand und prüfte
das Papier. „Anſcheinend dasſelbe Fabrikat wie geſtern“,
ſagte er dann, Sie geben falſches Geld aus, mein Herr.
Woher haben ſie den Hundertmarkſchein

„O, das kann ich Jhnen ſehr genau ſagen“, entgegnete
Bruno bereitwillig. „Herr Klaudius“ er nannte die
Adreſſe desſelben „gab mir in der vorigen Nacht drei
ſolcher Scheine zur Belohnung dafür, daß ich ihn aus den
Händen eines Räubers befreite.

Wahrheitsgetreu ſchilderte er den Vorgang.
Der durchdringende Blick des Kriminaliſten denn

ein ſolcher war es der den Schein geprüft hatte und nun
die Fragen an Bruno richtete, ruhte feſt auf den Zügen des
Sprechenden, der jetzt auch die anderen beiden Scheine zum
Vorſchein brachte.

Die Prüfung mußte günſtig ausgefallen ſein, denn der Be
amte ſchüttelte den Kopf, als wollte er damit ſagen: „Dieſer
hier iſt kein Betrüger.

Er ſchritt nur zur Feſtſtellung von Brunos Perſonalien.
Dieſer gab harmlos Auskunft.

Der Poliziſt ſteckte ſein Notizbuch ein. „IJch bitte Sie,
uns zur Villa Klaudius zu begleiten

Bruno beſtürzt: „Herr Klaudius iſt infolge des Blut
verluſtes nicht unerheblich erkrankt. Für Herrn Klaudius
verbürge ich mich,

Deutſchland bis zum Freitag nachmittag 5 Uhr zahlen werde,

bei dem kurzen Ringkampf mit dem

dürfte der Ausweiſungsbefehl aufgehoben werden. Im Elſaß
wird allgemein befürchtet, daß dieſem Ausweiſungsbefehl
noch weitere folgen werden.

Deutſchland zu vertrauensſelig.
Kopenhagen. „Titende“ ſchreibt u. a.: Deutſchland

iſt in ſeinem Optimismus unverbeſſerlich. So oft Lloyd
George in irgend einer Gelengenheitsrede eine politiſche
Geſte für Deutſchland zum Ausdruck bringt, hofft ganz
Deutſchland ſofort auf Englands Machtſpruch. Aber immer
und immer wieder erlebt es eine bittere Enttäuſchung. So
ergeht es ihm auch gegenwärtig wieder. Deutſchlands Partei
ſucht, ſein Vergnügungstaumel iſt nicht ſtärker, wie ſeine
immer wieder hervortretende Vertrauensſeligkeit.

(Bedauerlich iſt, daß es gegen vorſtehende Feſtſtellungen
eigentlich nicht viel einzuwenden gibt.)

1 Dollar 315 Mark.
Berlin, 14. Auguſt. Der Dollar ſchwankt angeſichts

der ungeklärten Lage noch immer hin und her. Stand er
am Sonnabend noch auf 780, ſo wurde er heute früh an
der hieſigen Börſe mit 740 gehandelt, um bis 11 Ahr all
mählich auf 815 zu ſteigen.

Verſtärkung der amerikaniſchen Luftflotte um 2000 Flug
zeuge und 40 000 Mann.

Aus dem amerikaniſchen Marineamt werden über die
vorgeſehene ſtarke Vermehrung der amerikaniſchen Luftflotte
folgende Einzelheiten bekannt: Das Bauprogramm des
Marineſekretärs ſieht die Konſtruktion von 2000 Flugzeugen
vor, von denen je 500 an der Aklantiſchen und PacificKüſte
und 1000 Apparate im Jnnern des Landes ſtationiert
werden ſollen. Die Mannſchaften der Luftflotte werden um
2500 Offiziere und 40000 Mann verſtärkt. Das Wett
rüſten zwiſchen der Union, Japan und England iſt nach
Beſchränkung der Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande durch
die Waſhingtoner Konferenz alſo auf die Luftwaffe verlegt
worden.

Gährung in Rußland.
Stockholm, 11, Auguſt. Ein aus Rußland bei der

ſchwediſchen Regierung eingetroffener Bericht ſagt u. a.: Die
Gegenrevolutionäre haben weitblickend und tief vorgearbeitet.
Die Sowjet Regierung kommandiert auf einem Pulverfaß,
das ſich immer mehr der Exploſion nähert. Die Blutgerichte
der Bolſchewiſten haben die Kraft und Verbreitung der
Gegenrevolution nicht abzuſchwächen vermocht. Kommt es
zum Sturz der Sowjet-Regierung, dann wird das Chaos in
Rußland unüberſehbar und zu einer direkten Gefahr für
Milteleuropa. Die Schuld daran würde Frankreich tragen,
deſſen geheime Agenten Land und Volk unterwühlen und
gegeneinander aufreizen. Auf dieſe Weiſe hofft Frankreich
Rußlands gänzlichen Zuſammenbruch herbeizuführen und da
mit einen gefährlichen Feind los zu werden.
e

Lokales und Provingielles.
Annaburg. Am Sonntag und Montag wurde unſer

Schulfeſt in gewohnter Weiſe gefeiert. Der Wettergott war
dem Feſte der Kleinen hold geſinnt, ſo daß dieſe ihre Spiele
und Unterhaltungen bei ſchönem Wetter erledigen konnten.
Dank der Opferfreudigkeit der Einwohnerſchaft konnten den
Kindern trotz der „teuren Zeit wie bisher Erfriſchungen
und Geſchenke geboten werden. Mit einem Fackelzug, Geſang
und Rede des Schulleiters, Herrn Rektor Schröder, fand
das Feſt ſeinen Abſchluß.

Annaburg. Am Freitag fand in Herzberg anläßlich
des dortigen Schützenfeſtes das 50jährige FahnenJubiläum
der deutſchen Kompagnie ſtatt, an dem außer zahlreichen
Gilden aus den Nachbarſtädten auch der hieſige Bürger

Jn demſelben Moment erſchrak er. Die Worte waren

Widerwärtigkeiten zu erſparen.
Aber wie konnte er ſich für Herrn Klaudius verbürgen!
Er kannte ihn ja nicht, wußte nur, daß er ein menſchen

ſcheuer Sonderling war und ſich ſogar von ſeinem einzigen
Kinde fernhielt. Und Nora ſelbſt hatte geäußert, daß ihren
Vater entweder eine alte Schuld drücke oder daß ein verborgenes
ſchweres Anglück auf ihn laſte. Wenn es ſich nun um kein
Unglück handelte, ſondern um eine Schuld, die auf dieſe
Weiſe man würde ſicher eingehende Hausſuchung in der
Villa Klaudius halten an das Tageslicht kommen konnte!

Er zitterte für Herrn Klaudius und konnte doch nichts
iun, um ihn zu warnen und ihn vor Widerwärtigkeiten oder
Schlimmerem zu bewahren.

Der Kriminaliſt hüllte ſich in Schweigen und ſchien von
Brunos Worten keine Notiz zu nehmen. Stumm winkte er
Bruno, ſich ihm anzuſchließen, und er mußte ſich fügen.

Als ſie ins Freie traten, geſellten ſich noch ſechs andere
Herren zu ihnen, welchen Brunos Begleiter leiſe ſeine Jnſtruk
tionen erteilte

Unauffällig, in mehrere Gruppen geteilt traten ſie den
Weg zur Villa Klaudius an, dieſe lag wie immer in vor
nehmer Abgeſchloſſenheit da, von tiefſter Stille umgeben.

Der Beamte hatte die Klingel in Bewegung geſetzt und
auf dieſes Einlaß begehrende Zeichen kam der alte Diener
mit ſeinen ſchlürfenden Schritten den Weg daher.

Schon von weitem ſchüttelte er den ergrauten Kopf.
„IJch habe ſtrengen Befehl, niemanden vorzulaſſen. Es geht
Herrn Klaudius ein wenig beſſer. Aber er wünſcht abſolute
Ruhe zu haben. Er empfängt nicht.

(Fortſetzung folgt.)



ſchützenverein teilnahm. Bei dem Preisſchießen erwarben
trotz ſcharfer Konkurrenz Herr Emil Wolter den 1. und Herr
Ernſt Kleinſorg den 7. Preis.

Annaburg. Das PalaſtTheater bringt am Mittwoch
und Donnerstag den zweiten Teil von dem großen Sitten
ſchauſpiel „das Mädchen aus der Ackerſtraße. Es ſei darauf
Hingewieſen, daß zum Verſtändnis derjenigen, welche den
erſten Teil verſäumt haben, die Handlung des erſten Teiles
durch verſtändliche Erläuterungen wiederholt wird. Der
Beſuch dieſer Vorſtellung iſt ſehr zu empfehlen.

Brandis, 12. Auguſt. Am vergangenen Donnerstag
ereignete ſich hier ein trauriger Vorfall. Ein kleiner 5jäh
riger Junge hat höchſtwahrſcheinlich eine noch glimmende
Zigarekte in der Nähe der Fließbrücke gefunden und noch
einige Züge daran gemacht und aus irgend welchen Grün
den in die Taſche geſteckt. Nach kurzer Zeit hat die Taſche
und gleich die linke Hälfte ſeines Anzuges gebrannt. Jnfolge
ſchnellen Laufens und des heftigen Windes, der an dieſen
Tagen wehte, war bald der kleine Kerl ganz in Rauch und
Flammen gehüllt. Vor Angſt und Schmerzen ſchrie er herz
zerreißend. 2 Radfahrer, die, von Berlin kommend, ihn
zufällig ſahen, verſuchten durch abwiſchende Bewegung ihrer
Hände am Körper des Jungen die Flammen zu erſticken;
aber vergeblich. Der Jagdpächter kam glücklicher Weiſe auch
noch hinzu; beherzt zog er ſeinen Rock aus und erſtickte die
Flammen damit und riß ihm die noch glimmenden Sachen
vom Leibe. Er war vor dem Tode des Verbrennens geret
tet. Auf allgemeines Dringen brachte der Vater, der vom
Felde heimgeholt worden war, den armen Jungen ins Kreis
krankenhaus nach Herzberg wo ihn der Tod am Freitag
abend von ſeinen großen Qualen erlöſte.

Wittenberg. Die StadtverordnetenVerſammlung nahm
in ihrer letzten Sitzung Stellung zu dem Erlaß einer neuen
Gewerbeſteuerordnung und der damit verbundenen Verab
ſchiedung des Haushaltsplanes. Die Gewerbeſteuerordnung
wurde angenommen. Die Sätze für die Realſteuern wurden
wie folgt feſtgeſetzt: 1600 Prozent Grundſteuer, 1000 Pro
zent Gebäudeſteuer, 1800 Prozent Gewerbeſteuer und 1000
Prozent Betriebsſteuer. Der Etat, welcher eine Ausgabe
von 41334200 Mark vorſieht, wurde genehmigt.

Rädigke, 12. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall ereig
nete ſich in der Familie des Büdners Bothe hierſelbſt. Der
Großvater, der aus Setzſteig gekommen warx, um bei der
Ernte zu helfen, wollte mit einem Wagen voll Roggen auf
den Hof fahren. Er bemerkte dabei nicht, daß ſeine 1*7,
Jahre alte Enkelin am Torpfeiler ſtand. Sie wollte wahr
ſcheinlich auf den Großvater zulaufen, Dabei kam ſie den
Pferden zu nahe. Obgleich das Pferd ſtutzte, war das An
glück ſchon geſchehen. Ein unglücklicher Tritt des Pferdes
legte das Gehirn bloß. Der Tod trat ſofort ein.

Magdeburg, 12. Aug. Wie die Magdeburgiſche Zeit
ung aus Leung meldet, wurden durch Kurzſchluß in der
elektriſchen Leitung des Leunawerkes 10 Arbeiter ſchwer
verletzt. Einer iſt geſtorben.

Vermiſchte Nachrichten.

Großenhain. Tödlich verunglückt iſt am Donnerstag
ein achtjähriges Mädchen, das in Abvweſenheit der Eltern
Feuer machen wollte und dazu Petroleum benutzte. Hierbei
iſt vermutlich die Flamme aus dem Ofen herausgeſchlagen
und hat die Kleidung des Mädchens erfaßt. Dieſes eilte
brennend auf den Hof, doch gerade durch den hierbei ent
ſtandenen Luftzug ſind die Brandwunden noch ausgedehnter
geworden. Das ſchwerverletzte Kind wurde ſofort nach dem
Krankenhauſe gebracht, wo es am Abend durch den Tod
von ſeinen Schmerzen erlöſt wurde.

Berlin, 12. Auguſt. Nach einer Meldung des Ber
liner Lokalanzeigers aus Halle richtete im Freiſtaat Braun
ſchweig ein Unwetter großen Schaden an. Holzhäuſer,
Scheunen und Schornſteine wurden niedergeriſſen. IJn
einigen Ortſchaften wurden die unteren Räume der Häuſer
überſchwemmt, die Starkſtrom und Telephonleitung zerſtört
und die Getreide-, Obſt-, Gemüſe und Rübenernte zum
Teil vernichtet

Ein herrenloſes Haus. Bei der Zwangsverſteigerung
des von ſeinem Eigentümer als „herrenlos“ erklärten Zins,
hauſes Blumenſtraße 75 in Dresden wurde ein Höchſtgebot
von 201500 Mark erzielt. Nach Deckung aller hypo,
thekariſchen Anſprüche bleiben für den Staatsfiskus denn
der Beſitzer hatte auf ſein Eigentum verzichtet 16000
Mark übrig.

O Der RathenauMordprozeßß. Die Unterſuchung im
RathenauMordprozeß wird immer noch von der Berliner
politiſchen Polizei geführt. In den letzten Tagen wurden
mehrere Perſonen verhaftet unter der Anſchuldigung, den
Mördern auf der Flucht Hilfe und Beiſtand geleiſtet zu
haben. Die Hauptverhandlung gegen alle Perſonen, die
an dem Mord beteiligt ſind, wird vor dem Staatsgerichts
hof in Leipzig ſtattfinden. Ein Termin iſt noch nicht feſt
geſetzt worden.

O Scheidung einer prinzlichen Ehe. Die Ehe des Prin
zen Heinrich XRXXIII. von Reuß j. L. und der Prinzeſſin
Viktoria Margarethe von Preußen, einer Tochter des
Prinzen Leopold, iſt in Berlin geſchieden worden. Die
Ehe, aus der zwei Kinder hervorgingen, iſt im Mai 1913
zu Potsdam geſchloſſen worden.

O Ehrliche und unehrliche Eiſenbahner. Jm Laufe des
vergangenen Jahres ſind in Erfurt und Magdeburg un
gewöhnlich viele von Eiſenbahnbeamten und Eiſenbahn
arbeitern begangene Diebſtähle aufgedeckt worden. Dem
gegenüber veröffentlicht die Eiſenbahndirektion nun auch
die Namen der Beamten und Arbeiter, welche in ihrem
Dienſtbereich Wertſachen und Geldbeträge gefunden und
abgeliefert haben. Die Liſte der Ehrlichen umſaßt für den
Monat Juli hundert Namen. Beſonders wird bervorge-

hoben, daß Beamte nicht nur ſehr hohe Beträge (in einem
Falle 249 000 Mark), ſondern auch ganz geringe Werte,
10 Mark und weniger, zur Anzeige bringen und abliefern.
Die Liſte beweiſt ferner, daß in den deutſchen Eiſenbahnen
täglich unendlich viele Geldtaſchen und Brieftaſchen mit
Jnhalt, Schmuckſachen uſw. von den Reiſenden vergeſſen
werden.

O Der Bäderzug Berlin Norderney entgleiſt. Von
dem Badeſchnellzug Berlin Norddeich ſind bei Ocholi
beide Packwagen entgleift. Es entſtand großer Material
ſchaden. Perſonen wurden nicht verletzt, da der Zug lang
ſam fuhr.

O Großfeuer in Leipzig. Jn dem Lagerhauſe der Che
miſchen Fabrik von Dr. Heinrich König u. Co., Leipzig
Plagwitz, brach aus bisher noch unaufgeklärtem Grunde
Feuer aus. Das Gebäude iſt bis auf die Grundmauern
eingeäſchert. Der verurſachte Schaden war ziffernmäßig
noch nicht feſtzuſtellen. Er geht aber in die Millionen.
Ein großer Teil des Schadens iſt durch Verſicherung ge
deckt. Der Betrieb der Fabrik iſt durch den Brand nicht
geſtört.

O Ein Zwiſchenfall beim Leipziger ArbeiterTurnfeft.
Aus Leipzig wird berichtet: Als eine Anzahl württem
bergiſcher Turner, die am ArbeiterTurnfeſt teilgenommen
hatten, in der Richtung auf den Hauptbahnhof marſchierte
krat an ſie ein Mann heran, der ſich ſpäter als Drogiſt
Hans von Grabow legitimierte. Er rief ihnen zu. „Jch
bin international, ich will mich mit Euch verbrüdern.
Da die Turner nicht auf ihn achteten und ruhig ihres
Weges zogen, gab er plötzlich aus einem Revolver drei
Schüſſe auf ſie ab; es wurde jedoch niemand getroffen.
Der Mann wurde überwältigt und durch hinzukommende
Polizeibeamte nach der Wache gebracht. Ob der angegebene
Name richtig iſt, ſteht noch nicht feſt. Der Täter ſchien
etwas angetrunken zu ſein.

O Zwei ſchwere Verbrecher verhaftet. Dieſer Tage
wurde in Dresden Niedergoreitz, wie gemeldet, ein Raub
überfall auf die Beerenweinſchenke verübt. Jetzt ſind die
beiden Räuber in der Nähe von Freithal verhaftet worden
ſie heißen Steinert und Beckert. Es ſtellte ſich heraus, daß
die beiden auch an dem Deubener Bankraub im vorigen
Jahre beteiligt waren, wo ſie mit andern zuſammen bei
einem Kberfall auf die Deutſche Bank mehr als 200 000
Mark erbeutet hatten.

O Großfeuer im Hamburger Hafen. Jm Hamburger
Freihafen entſtand ein Großfeuer, das mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff und für mehrere Millionen Mark
Tabakwaren zerſtörte. Uber die Entſtehungsurſache iſt
nichts bekannt.

O Unwetter im Siegkreiſe. Verheerende Folgen verur
ſachte ein Hagelwetter im größten Teil des Siegkreiſes.
Von dem Uünwetter wurden fruchtbare Gegenden ſchwer
betroffen. Die Ernte, die als befriedigend bezeichnet wer
den konnte, iſt bis zur Hälfte und mehr vernichtet. Beſon
ders wurden die Halmfrüchte in Milleidenſchaft gezogen.

O Geburtenrückgang in Frankreich. Jn Frankreich iſt
die Zahl der Geburten im letzten Jahre noch weiter zurück
gegangen als bisher. Statiſtiker haben ausgerechnet, daß
im Jahre 1925 einer Anzahl von 750 000 Todesfällen nur
noch 450 000 Geburten gegenüberſtehen werden.

S Papierſchnitzel anſtatt Kronen. Ein Baninſtitut in
Klagenfurt ſandte einen Geldbrief mit fremden Valuten
nach Wien, jedoch fand man in Wien in dem Brief nur
Papierſchnitzel. Die Vernehmung führte zu der Verhaf
tung eines Angeſtellten des Inſtituts. Man fand bei ihm
den ganzen Jnhalt des Geldbriefes, der 4 Millionen
Kronen betragen hatte.

O Goldfunde auf Jsland. In der Nähe der Hauptſtadt
Jsklands machte man vor einiger Zeit beim Brunnenbohren
Goldfunde. Das führte zu weiterem Suchen nach Gold,
und die Bohrungen waren vom Glück begünſtigt. Es
wurde vereits eine Aktiengeſellſchaft zur Ausnutzung der
Goldlager gegründet.

O Fluggebühr für Poſt nach Rußland. Die Abſender
von Flugpoſtbriefen und Flugpoſtkarten nach Rußland
werden erneut darauf hingewieſen, daß der Flugzuſchlag
für ſolche Sendungen nicht 40 Pfennig, wie im ſonſtigen
Ausklandsflugpoſtverkehr, ſondern 8 Mark für Poſtkarten
und für jede 20 Gramm eines Briefes beträgt. Außerdem
werden die gewöhnlichen Auslandsgebühren erhoben.

O Die Millionenerbſchaft der Goethe- Geſellſchaft. Ein
Fräulein Marianne Heyden in Eſſen hatte ihr geſamtes
Vermögen im Betrage von etwa zwölf Millionen Mark
der Goethe- Geſellſchaft letztwillig vermacht. Die Ver
wandten der Erblaſſerin haben das Teſtament angefochten,
wurden aber vom Landgericht Eſſen mit ihrer Klage ab
gewieſen. Nach einem mit der Weimarer Gebietsregierung
geſchloſſenen Vertrage erhalten jetzt die Vereinigung der
Freunde des Goethe Hauſes in Weimar“ und die „Goethe
Geſellſchaft in Weimar“ je eine Hälfte des Erbes.

O Die Zukunft des Sennelaggers. Die großen Anlagen
des Senne-Exerzierplatzes werden in Zukunft friedlichen
Zwecken dienen. Der Kreis Paderborn hat als erſter mit
der Kultivierung der Senne auf einem 500 Morgen großen
Gelände begonnen. Weitere 1000 Morgen ſind vom Fis
kus angepachtet. Jm Norden des Truppenübungsplatzes
liegen Odlandflächen im Gebiete der Gemeinden Stucken
brock und Hövelhof, die ſich außerordentlich zur Bebauung
eignen. Es iſt geplant, eine große Genoſſenſchaft zu bilden,
woran ſich der Kreis mit 1 bis 2 Millionen Mark beteiligen
könnte. Man rechnet auch mit ſtaatlichen Zuſchüſſen.

O Ein „Ausſchuß für Alkoholverbvt in Deutſchland
hat ſich dieſer Tage in Darmſtadt gebildet. Seine Leitung
liegt in den Händen des früheren heſſiſchen Unterrichts
miniſters Dr. Strecker. Der Ausſchuß hat ſich die Aufgabe
geſtellt, der amerikaniſchen Verbotsgeſehgebung in Deutſch
land zur rechten Würdigung und wenn möglich zur Nach
ahmung zu verhelfen.

O Ein albaniſcher Rebell gehängt. Der wegen Teil
nahme an dem letzten Aufſtande gegen die Regierung von
Tirana zum Tode verurteilte Großgrundbeſitzer und Multi
millionär Selim Petrela, eine der bekannteſten Perſönlich
keiten Albaniens, wurde gehängt. Der Verurteilte bat
vergeblich, ihn zu einer Freiheitsſtrafe zu begnadigen und
bot hierfür 50 000 Dukaten an. Das Angebot wurde

Die Selbſthilfe bein Bauen

verbilligt weſentlich die hohen Baukoſten, namentlich
wenn die Bauſteine, wie z. B. die AMBI-Steine
der ſeit langem bewährten AMBI-Maſſivbauweiſe
(D. R. P. und Weltpatente) im einfachſten Stampf-
verfahren unmittelbar an der Bauſtelle aus überall
vorhandenen Rohſtoffen (Kies-Sand, KoksSchlacke
uſw.) hergeſtellt werden. Es ſind keine komplizierten
und teuren Baumaſchinen notwendig, ſondern ledig
lich die einfachen AMBI-Formen, welche auch leihweiſe

abgegeben werden. Große Erſparniſſe an Transport
koſten, Lohn und Zeit. „AMBl-Maſſiv“ iſt die
beſte Siedlungsbauweiſe und erhielt im Wettbewerb
des Deutſchen ZementBundes (Herbſt 1921) unter
54 Bewerbern den erſten Preis. Fordern Sie Druck
ſchriften M der Firma AMBI-Werke Abt. II N 44,

Berlin SW 68, Kochſtr. 18.
Leipziger Herbſtmeſſe (26. Auguſt bis 2. Septbr. 1922)

Eigene Ausſtellungshäuſer:
1. Ausſtellungsgelände, ANBI-Haus
2. Baumeſſe, Markt 8 (Hof), ANBI-Haus

zurückgewieſen. Als der Scharfrichter zur Vollſtreckung
des Todesurteilsſchritt, erſchienen zwei Finanzbearite und
händigten dem Verurteilten 8000 Dukaten aus, welche er
ſeinerzeit der albaniſchen Regierung geliehen hatte.
ſeeeg Minuten ſpäter wurde das Urteil an Petrela voll

reckt.

O Der Telephon- Erfinder Graham Bell Dr.
Alexander Graham Bell, der Erfinder des MagnetTele
phons, iſt in Baddeck in Neuſchottland im Alter von 75
Jahren geſtorben. Bell wurde im Jahre 1847 in Edin
bourgh geboren, vollendete dort ſeine Studien, wanderte
dann nach Amerika aus, und wurde hernach Profeſſor in
Boſton. Seit dem Jahre 1872 begann Bell ſeine Verſuche
zur Konſtruktion des Magnettelephons, für das er im
Jahre 1875 ein Patent erhielt. Das erſte elektriſche Tele
phon war bereits im Jahre 1860 von Philipp Reis er
funden worden. Der Fernſprecher in ſeiner heutigen Ge
ftalt weiſt natürlich eine Reihe wichtiger Verbeſſerungen
gegen den Bellſchen Apparat auf.

A Das waſſertrinkende Stockholm. Der Stockholmer
dürfte im allgemeinen nicht dafür gelten wollen, daß er
das Waſſer als Getränk bevorzugt. Die böſe Statiſtik
aber beweiſt, daß die Stockholmer im vergangenen Jahr
ganz unglaublich viel Waſſer verbraucht haben. Der
größte Verbrauch kommt auf den 3. Junmi, an dem nicht
weniger als 181 Liter für die Perſon verzeichnet ſind.
181 Liter ſind freilich ſelbſt an einem ſo warmen Tage,
wie es der 3. Juni war, mehr, als man einer einzigen
Perſon zutrauen kann. Aber wenn man autch noch ſo
große Mengen für die Jnduſtrie, die Spülung der Straßen
uſw. abrechnet, die Stockholmer werden den Ruf nicht
mehr ſo leicht loswerden, unmäßige Waſſertrinker zu ſein.

4 Auf der Reiſe nach der Mutter. Ein erbarmungs-
würdiger kleiner Ozeanreiſender iſt mit einem Amertka-
dampfer jüngſt in Southampton angekommen. Es iſt
ein zwölfjähriger polniſcher Knabe, Anton Lurka, der aus
New Jerſey kommt. Man fand ihn, als das Schiff bereits
zwei Tage auf hoher See war, zuſammengekauert, aus
gehungert und ganz verſchüchtert hinter einem Haufen
Tauwerk im Zwiſchendeck, und da er weder Fahrkarte
noch Gepäck oder Geld bei ſich hatte, brachte man ihn als
blinden Paſſagier zunächſt zu ſeiner Wiedererholung in
die Krankenabteilung des Schiffes. Als er wieder etwas
Mut gefaßt hatte, erzählte er unter Tränen, er ſei nicht
etwa nach England gefahren, um Abenteuer zu ſuchen,
ſondern infolge eines Mißverſtändniſſes. Seine Mutter
habe ihm, als ſie von Hauſe weggegangen ſei, geſagt, ſie
wolle wieder nach Polen zurückkehren. Da packte den
Jungen die Angſt, ſie könne ihn dalaſſen, und er machte
ſich auf den Weg nach Newyork. Hier ſah er das große
Schiff im Hafen liegen und hörte, es ſei im Begriff, die
Anker zu lichten. Er redete ſich ein, ſeine Mutter müſſe
auf dem Schiff ſein, und kroch an Bord. Als man ab
gefahren war, ſpürte er überall herum, um ſeine Mutter
zu finden, aber vergebens. Die CunardSchiffsgeſellſchaft
hat den ſeltſamen Reiſenden umſonſt wieder nach Newyork
zurückgebracht.

4 Ein herviſcher Patient. Ein Schäfer auf einer Farm
in Tasmania war kürzlich in ſeiner Hütte eingeſchlafen,
als er plötzlich durch einen heftigen Schmerz an der großen
Zehe ſeines linken Fußes aufgeſchreckt wurde. Er glaubte
nicht anders, als daß er von einer Schlange gebiſſen wor
den ſei, und ſchickte ſich an, die Zehe mit dem Raſiermeſſer
abzuſchneiden, um einer Blutvergiftung vorzubeugen. Da
er damit aber nicht zurecht kam, holte er kurz entſchloſſen
eine Art und hieb das verletzte Glied ab. Dann ſattelte er
ein Pferd und ritt 25 Kilometer zum nächſten Arzt, wo er,
durch den Blutverluſt geſchwächt, halb ohnmächtig ankam.
Die Unterſuchung ergab, daß die ganze Operation umſonft
geweſen war, da es ſich um einen einfachen Rattenbiß ge
handelt hatte.

Markt-Kalender.
Am 16. Auguſt: Schweinemarkt in Schönewalde.

z 19. Vieh u. Pferdem. in Jeſſen.

Heute Mittwoch abend s Uhr

Verſammlung
im Gaſthof „Siegeskranz“ zwecks
Gründung eines Hausbeſiher Pereins.

Die Einberufer.



n Henkel's Putz und Scheuerpulver,
fär Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

unentbehrlich
Alleinige Herßteller:

HEMKME s C D“SSELDORT.

Fekanntaachang.

Das Grundſtück am Schulfeſtplatz ſoll
am Sonnabend, den 19. Auguſt ds. Js.

nachmittags 5 Uhr
an Ort und Stelle auf einen 6 jährigen Zeitraum bedingungs
weiſe meiſtbietend verpachtet werden.

Annaburg, den 8. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorstand

Tüchtige Möbelkiſchler
werden für dauernde Beſchäftigung bei Fahrt
vergütung eingeſtellt.

W. Bssehbier Solimn,
Möbelfabrik Wittenberg (Bez. Halle).

e S See hEinige tüchtige Eine guteArbeiter Milekkuh
e mit Kalb Dei

h dauernde Beſchäftigung ſteht zum Verkauf
Uchen Gut Nr. 14 a Purzien.

Franz Moeller.Ein gebrauchter Stalldünger
Kinderwagen kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Bötteher, Baumſchulenzu verkaufen
Friedhofſtraße 12. Naundorf.Telefon Annaburg 51.

u u Hanf Budſcden
tel WaldſchlHots Fart 3b hen empfiehlt Herm. Steinbeiß.

e

Dachpappen:u wen beſonders preiswert

Milhelzn Kunzgso,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

e eFahrräder
und Kursatzteile,

i Naähmaschinem,Zentner Butterfäſſer, Butterformen,

Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre, Scheintod-Piſtolen
(ohne Waffenſchein geſetzl. erlaubt),

ſowie F. Patronen empfiehlt

Frrüte Röcke Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

gon

Sämtliche BauArtikel:
Eisenne Träger und Säules,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Eiserne Fenster und Obertichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Front ung Grabgitter,

Stallgitter für Schweineſtälle,
Eiserne Bachbincdenr, sämél. Ofen-

bau Aptikel, Tonrohre,
Schweinetröge, Krippenschalen,

Eiserne Pampen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserteitangen,-

Wilhelm Grahl.

h

Koſtümröcke
empfiehlt

0090000009400

Hektographenblütter

h zu haben bei

Zanlnn-Aktelter
Seorg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung er Zahnkrank-
heiten, FlIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. DZahnersatzes.
W Behandlung für Krankenkaſſen. W

Sprechſtunden täglich 9 12, 3—6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.
e

7 777Sie wünschen-
Qualitäts-

Konservenringe

der Qualität

lekert:
passend Zu allen Gihgorg

Richard Hilpert, Annahurgy.
S Annaburger Lichtſpielhaus.

Voranmzeige?!Zur Aufführung gelangt am Dienntes den 22. und Don O

nerstag den 24. Auguſt die große Filmoperette in 6 Akten

Schwarzwaldmädel
unter perſönl. Mitwirkung hervorrag. Schauſpieler und Sänger.

I Ganz neu im FilmDialog.
Am 23. Auguſt kommt obige Operette im Prettiner Lichtſpiel

haus (Stadt Berlin) zur Aufführung.
Am Sonnabend den 16. und Sonntag den 17. September:

L Arbeiter- Turn- und Sportfest (Ceipzin)

ca. 300 00 Teilnehmer aller Länder mit Anteilnahme der Anng
burger Arbeiter- Sport und Turnerſchaft

mit einem gediegenen Beiprogramm.

Am Sonnabend den 23. und Sonntag den 24. September:

s Christus.
Hergeſtellt von dem Schöpfer des hier mit Erfolg aufgeführten
Weltfilms „Quo vadis““.

bekannt durch die ChriſtusLegende, aufgenommen.

iſt eine Vorſtellung vorgeſehen.

am 22. Septbr. im Prettiner Lichtſpielhaus (Stadt Berlin).
Außerdem noch in Vorbereitung

Die Herrin der Welt.
Filmwerk in 8 Teilen (52 Abkte).

August Schlinker, Beſitzer.

ZukunftBluſen und Charakter wird nach Aſtro

Streben. Nur Geburtsdatum u.
Schrift einſenden.
wiſſenſchaftlich Viele Dank
ſchreiben aufzuweiſen
Hannvover, Ulanenſtr. 3.

Salyeil-Pergament
iſt wieder vorrätig.

A. Rasokelce.

Hektographenfinte

S Um zahlreiches r bittet

Mit ungeheuerem Aufwand iſt die
Lebens und Leidensgeſchichte Jeſu Chriſti an den heiligen Stätten,

Für die Schulen Annaburgs und nächſtliegenden Ortſchaften

Am 21. September obiges Filmwerk in Jeſſen (Schützenhaus, 5

e Jch bitte die verehrl. e gefl. Kenntnis nehmen
S zu wollen und lade zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein.

Glück, Reichtum, Eheleben,

logie (Sterndeutung) berechnet.
Gebe Rat in Ehe, Geſchäft und

Streng reell

Thews, e

Anngaburger

Landwehr-
Verein

eingetragentt Verein).

Sonntag, den 19. Aug.
abends 8 Ahr
Monats Versammlung

bei Hrn. Kamerad Däumichen.
Tagesordnung:

Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Mon.Verſammlung.
Beſprechung über Abhaltung
von Verſammlungen und ſon
ſtigen Veranſtaltungen gemäß
Verfügung des Herrn Mini
ſters des Jnnern.

Beſprechung über Begräbniſſe
und evtl. Erhöhung der Sterbe
Unterſtützung.
Anträge u. Vereinsangelegen
heiten.

der Vorſtand.

B. C. A.
Donnerstag abend s Ahr

Verſammlung
im „Siegeskranz“.

Der Vorſtand.

Spielkavrten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Viülch
ditesser, Pusteln, sowie alle Arten
von Hautunreinigkeiten und Haut-
ausschläge verschwinden beim täglicheo

Gebrauch der echten

Steckenpferd-
ſeerschwefel Seife
von Bergmann S Co., Radebeud
Zu had. i. d. Apoth. Drog. u. Parfümerlen,

4 44
Für Zahnkranke
halte meine Sprechſtunden wie
üblich täglich von 9—-4 Uhr ab.

Sehmidt's
Zahn- Praxis Vess en.

e Gebiß Reparaturen
in 2—3 Stunden.

4442444
e Alle„Wed“ Artikel

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Annabur ger

Hauptrolle

Jntermezzo

99900

Ein drolliges Erlebnis in 2 Akten.

9000904002000000

9000000003000000000
ſohtspielhaus

009004000
Sonntag, den 20. Auguſt, abends S Uhr: H
Nelou vomdontmartre?

Ein Jahr aus dem Leben einer Griſette.
Großes SittenDrama in 6 Akten.
Eugen Klöpfer, Mitglied der Staatsoper

in Berlin, Deutſchlands beſtbewährteſter Schauſpieler.

Ort der Handlung: Paris.

im Schnee.
96 49

Ergebenſt ladet ein

60090960828060 S
8Palaſt-Cheater.8

Mittwoch den 16. und Donnerstag
den 17. August, abends 8 Ahr:

Das Mädchen aus
der Ackerstraße.

W II. Teil.
Nach dem gleichnamigen Roman von Ernſt Friedrich

mit Reinhold Schünzel in der Hauptrolle.

Detektäw aus Liebe.
Ein tolles Luſtſpiel in 2 Akten.

Die Direktion

ſchluß aller ſtaatserhaltend

Zeutralorgan der D

und ihren ſonſtigen wert

und der Haupt
Berlin SW. 48,

Wer die Möglichkeit zu einem wirtſchaftlichen Wieder
aufbau unſeres deutſchen Vaterlandes im Zuſammen

D i 0 it
mit Jnduſtrie- und Handelsblatt

(„Grenzboten“, „Schaffende Jugend“ uſw.)

Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten
(6. Nachtrag Poſtzeitungsliſte 1922)

en Kräfte ſieht, leſe das

entſchen Volkspartei

vollen Sonder-Beilagen

geſchäftsſtelle
Wilhelmſtraße 8/9

„Die Zeit“ iſt die
Tageszeitung Berlins

vbilligſte politiſche

Kerm. Steinbeiß, Herm. Steinbeiß. Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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